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[bookmark: bmStart]Romantisch oder was?

Du hast gelernt, einen Informationstext mithilfe von Materialien zu schreiben. Mit dem Test kannst du dein Wissen überprüfen. Löse die folgenden Aufgaben und überprüfe deine Ergebnisse mit dem Lösungsblatt. Die Auswertung kannst du selbst anhand deiner erreichten Punkte vornehmen.

[bookmark: _Hlk161641016][image: ]1	Markiere im Informationstext die wichtigsten Aussagen.

2	Lies den Auszug aus Hoffmanns Novelle „Der goldne Topf“ (1814). Nenne und erläutere romantische Motive, die du im Text erkennen kannst.
[image: ]
[image: ] 
1  lamentieren: jammern, klagen; 
2  vexieren: necken, veralbern

Quelle: E.T.A. Hoffmann: Der goldne Topf. Insel Verlag, Frankfurt am Main 1981



3	Lies die Kurzbiografie zu E.T.A. Hoffmann. Lege Karteikarten an zu den Begriffen: Herkunft, Ehe, Beruf, schriftstellerische Tätigkeiten.

24. Januar 1776 	Geburt in Königsberg/Preußen als Ernst Theodor Wilhelm Hoffmann
1778 	Scheidung der Eltern, Trennung vom älteren Bruder Johann Ludwig
1792–1795 	Studium der Rechtswissenschaften in Königsberg/Preußen
1800–1806 	Richter in Berlin, Plock und Warschau (in seiner Freizeit komponiert, musiziert, zeichnet und schreibt er)
1800 	erste öffentliche Aufführung einer seiner Kompositionen 
1802 	Hochzeit mit Mischa Rorer
1805 	Umbenennung in Ernst Theodor Amadeus Hoffmann, zu Ehren von Mozart 
ab 1807 	Entlassung als preußischer Beamter nach Napoleonischem Befreiungskrieg, 
Entscheidung für das Leben als freier Künstler (Kapellmeister in Bamberg, Dresden und Leipzig; Komponist; Zeitungskritiker; Schriftsteller)
1808 	Tod seines einzigen Kindes Cäcilia
1814 	Wiedereintritt in den preußischen Staatsdienst als Kammergerichtsrat in Berlin
ab 1815 	Erfolg als Schriftsteller (Veröffentlichung des ersten Erzählband, darin „Der goldne Topf“)
1816 	Uraufführung seiner Oper „Undine“ am Nationaltheater Berlin
25. Juni 1822 	Tod in Berlin nach langer schwerer Krankheit

4	Schreibe einen informierenden Text über E.T.A. Hoffmann mithilfe aller gesammelten Informationen aus den Aufgaben 1–3.

				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
				
Überprüfe deine Ergebnisse mit dem Lösungsblatt. Wie viele Punkte hast du in den Aufgaben erreicht? Wie viele Punkte hast du insgesamt erreicht?

Aufg. 1:  					 Punkte		Aufg. 2: 				 Punkte

Aufg. 3:  					 Punkte		Aufg. 4: 				 Punkte

insgesamt: 				 Punkte

Auswertung
Du hast insgesamt bis zu 18 Punkte erreicht: Du hast Wiederholungsbedarf.
Du hast insgesamt bis zu 40 Punkte erreicht: Du entsprichst den Anforderungen.
Du hast insgesamt bis zu 56 Punkte erreicht: Du bist eine Expertin oder ein Experte.
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Romantisch oder was?

Finde deinen Weg

In diesem Kapitel lernst du, einen Informationstext mithilfe von Materialien zu schreiben. Mit dem Test
kannst du dein Wissen iiberpriifen. Lose die folgenden Aufgaben und iiberpriife deine Ergebnisse mit
dem Losungsblatt. Die Auswertung kannst du selbst anhand deiner erreichten Punkte vornehmen.

1 Markiere im Informationstext die wichtigsten Aussagen.

E.T.A. Hoffmann (1776-1822) lebte in der Zeit nach der Aufklarung: Auf der einen Seite stand Vernunft, auf
der anderen Seite die Romantik. In der Literatur wurden diese Prinzipien durch die Welt des Birgertums und
die Welt des Kiinstlers dargestellt; verkérpert durch Figuren, die in sich selbst entzweit sind. Hoffmanns Figur
Anselmus in seiner Novelle ,Der goldne Topf* ist beispielhaft dafiir. Anselmus ist hin und her gerissen
zwischen einem birgerlichem Leben und dem wunderbaren Romantischen. Fur die Werke von E.T.A.
Hoffmann sind solche Figuren typisch. Hoffmann besal} das grofRe Talent, sie detailliert und psychologisch
ausgefeilt darzustellen. Das lieR ihn zu einem der gréten deutschen Dichter der Romantik werden.

2 Lies den Auszug aus Hoffmanns Novelle ,Der goldne Topf* (1814). Nenne und erlautere romantische
Motive, die du im Text erkennen kannst.

Der Student Anselmus zerstért vor dem Schwarzen Tor in Dresden die Waren einer alten Marktfrau. Obwohl er
wenig Geld hat, kommt er fiir den Schaden auf. Dennoch ruft ihm die Alte einen Fluch hinterher, der besagt, er
werde bald in ein Kristall fallen. Am Ufer der Elbe, nahe einem Holunderbaum griibelt Anselmus Uiber sein Leben
nach, das voll von Ungllicken wie diesen ist. Pl6tzlich hért er dber sich in der Baumkrone die verflihrerischen
Stimmen von drei Schlangen. Eine davon hat blaue Augen und Anselmus verliebt sich sofort in sie.

Und immer inniger und inniger versunken in den Blick des herrlichen Augenpaars, wurde heifer die
Sehnsucht, glithender das Verlangen. Da regte und bewegte sich alles, wie zum frohen Leben erwacht. Blumen
und Bliiten dufteten um ihn her, und ihr Duft war wie herrlicher Gesang von tausend Flotenstimmen, und was
sie gesungen, trugen im Widerhall die goldenen voriiberflichenden Abendwolken in ferne Lande. Aber als der
letzte Strahl der Sonne schnell hinter den Bergen verschwand, [...] war [alles] verstummt, und Anselmus sah,
wie die drei Schlangen schimmernd und blinkend durch das Gras nach dem Strome schliipften; rischelnd und
raschelnd stiirzten sie sich in die Elbe, und tiber den Wogen, wo sie verschwunden, knisterte ein griines Feuer
empor, das in schiefer Richtung nach der Stadt zu leuchtend verdampfte.

,,O nur noch einmal blinket und leuchtet, ihr lieblichen goldnen Schlédnglein, nur noch einmal lasst eure
Glockenstimmchen horen! Nur noch einmal blicket mich an, ihr holdseligen blauen Augen, nur noch einmal,
ich muss ja sonst vergehen in Schmerz und heier Sehnsucht!* Und dabei seufzte und 4chzte er aus der tiefsten
Brust recht kldglich und schiittelte vor Verlangen und Ungeduld den Holunderbaum, der aber statt aller
Antwort nur ganz dumpf und unvernehmlich mit den Blattern rauschte und so den Schmerz des Studenten
Anselmus ordentlich zu verhohnen schien.

,Der Herr ist wohl nicht recht bei Troste!*, sagte eine ehrbare Biirgersfrau, die vom Spaziergange mit der
Familie heimkehrend, still stand und mit iibereinandergeschlagenen Armen dem tollen Treiben des Studenten
Anselmus zusah. Der hatte namlich den Stamm des Holunderbaumes umfasst und rief unaufhérlich in die
Zweige und Blétter hinein: ,,0 nur noch einmal blinket und leuchtet, ihr lieblichen goldnen Schlédnglein, nur
noch einmal lasst eure Glockenstimmchen horen! Nur noch einmal blicket mich an, ihr holdseligen blauen
Augen, nur noch einmal, ich muss ja sonst vergehen in Schmerz und heiler Sehnsucht!“ Und dabei seufzte und
dchzte er aus der tiefsten Brust recht kldglich und schiittelte vor Verlangen und Ungeduld den Holunderbaum
[...]

—,,Der Herr ist wohl nicht recht bei Troste*, sagte die Biirgersfrau, und dem Anselmus war es so, als wiirde er
aus einem tiefen Traum geriittelt oder gar mit eiskaltem Wasser begossen, um ja recht jahlings zu erwachen.
Nun sah er erst wieder deutlich, wo er war, und besann sich, wie ein sonderbarer Spuk ihn geneckt und gar
dazu getrieben habe, ganz allein fiir sich selbst in laute Worte auszubrechen. Bestiirzt blickte er die Biirgersfrau an
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Romantisch oder was?

Finde deinen Weg

In diesem Kapitel lernst du, einen Informationstext mithilfe von Materialien zu schreiben. Mit dem Test
kannst du dein Wissen iiberpriifen. Lose die folgenden Aufgaben und liberpriife deine Ergebnisse mit
dem Losungsblatt. Die Auswertung kannst du selbst anhand deiner erreichten Punkte vornehmen.

1 Markiere im Informationstext die wichtigsten Aussagen.

E.T.A. Hoffmann (1776-1822) lebte in der Zeit nach der Aufklarung: Auf der einen Seite stand Vernunft, auf
der anderen Seite die Romantik. In der Literatur wurden diese Prinzipien durch die Welt des Biirgertums und
die Welt des Kiinstlers dargestellt; verkérpert durch Figuren, die in sich selbst entzweit sind. Hoffmanns Figur
Anselmus in seiner Novelle ,Der goldne Topf* ist beispielhaft dafiir. Anselmus ist hin und her gerissen
zwischen einem biirgerlichem Leben und dem wunderbaren Romantischen. Fur die Werke von E.T.A.
Hoffmann sind solche Figuren typisch. Hoffmann besal} das grofRe Talent, sie detailliert und psychologisch
ausgefeilt darzustellen. Das lieR ihn zu einem der gréf3ten deutschen Dichter der Romantik werden.

2 Lies den Auszug aus Hoffmanns Novelle ,Der goldne Topf‘ (1814). Nenne und erlautere romantische
Motive, die du im Text erkennen kannst.

Der Student Anselmus zerstért vor dem Schwarzen Tor in Dresden die Waren einer alten Marktfrau. Obwohl er
wenig Geld hat, kommt er fiir den Schaden auf. Dennoch ruft ihm die Alte einen Fluch hinterher, der besagt, er
werde bald in ein Kristall fallen. Am Ufer der Elbe, nahe einem Holunderbaum griibelt Anselmus Uber sein Leben
nach, das voll von Ungliicken wie diesen ist. Pl6tzlich hért er dber sich in der Baumkrone die verfiihrerischen
Stimmen von drei Schlangen. Eine davon hat blaue Augen und Anselmus verliebt sich sofort in sie.

Und immer inniger und inniger versunken in den Blick des herrlichen Augenpaars, wurde heifler die
Sehnsucht, glithender das Verlangen. Da regte und bewegte sich alles, wie zum frohen Leben erwacht. Blumen
und Bliiten dufteten um ihn her, und ihr Duft war wie herrlicher Gesang von tausend Fl6tenstimmen, und was
sie gesungen, trugen im Widerhall die goldenen voriiberflichenden Abendwolken in ferne Lande. Aber als der
letzte Strahl der Sonne schnell hinter den Bergen verschwand, [...] war [alles] verstummt, und Anselmus sah,
wie die drei Schlangen schimmernd und blinkend durch das Gras nach dem Strome schliipften; rischelnd und
raschelnd stiirzten sie sich in die Elbe, und iiber den Wogen, wo sie verschwunden, knisterte ein griines Feuer
empor, das in schiefer Richtung nach der Stadt zu leuchtend verdampfte.

,,O nur noch einmal blinket und leuchtet, ihr lieblichen goldnen Schlédnglein, nur noch einmal lasst eure
Glockenstimmchen horen! Nur noch einmal blicket mich an, ihr holdseligen blauen Augen, nur noch einmal,
ich muss ja sonst vergehen in Schmerz und heier Sehnsucht!* Und dabei seufzte und &chzte er aus der tiefsten
Brust recht kldglich und schiittelte vor Verlangen und Ungeduld den Holunderbaum, der aber statt aller
Antwort nur ganz dumpf und unvernehmlich mit den Bléttern rauschte und so den Schmerz des Studenten
Anselmus ordentlich zu verhdhnen schien.

,,Der Herr ist wohl nicht recht bei Troste!“, sagte eine ehrbare Biirgersfrau, die vom Spaziergange mit der
Familie heimkehrend, still stand und mit iibereinandergeschlagenen Armen dem tollen Treiben des Studenten
Anselmus zusah. Der hatte namlich den Stamm des Holunderbaumes umfasst und rief unaufhérlich in die
Zweige und Blétter hinein: ,,0 nur noch einmal blinket und leuchtet, ihr lieblichen goldnen Schlénglein, nur
noch einmal lasst eure Glockenstimmchen horen! Nur noch einmal blicket mich an, ihr holdseligen blauen
Augen, nur noch einmal, ich muss ja sonst vergehen in Schmerz und heifler Sehnsucht!“ Und dabei seufzte und
dchzte er aus der tiefsten Brust recht kldglich und schiittelte vor Verlangen und Ungeduld den Holunderbaum
[...]

—,,Der Herr ist wohl nicht recht bei Troste®, sagte die Biirgersfrau, und dem Anselmus war es so, als wiirde er
aus einem tiefen Traum geriittelt oder gar mit eiskaltem Wasser begossen, um ja recht jahlings zu erwachen.
Nun sah er erst wieder deutlich, wo er war, und besann sich, wie ein sonderbarer Spuk ihn geneckt und gar
dazu getrieben habe, ganz allein fiir sich selbst in laute Worte auszubrechen. Bestiirzt blickte er die Biirgersfrau an
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[...]. Der Familienvater war unterdessen auch herangekommen und hatte [...] mit Verwunderung dem
Studenten zugehort und zugeschaut. [Er sagte]: ,,Lamentier’1 der Herr nicht so schrecklich in der Finsternis,
und vexier’2 Er nicht die Leute, [...].“ Der Student Anselmus schiamte sich sehr, er stie8 ein weinerliches Ach!
aus. ,,Nun nun“, fuhr der Biirgersmann fort, ,,lass es der Herr nur gut sein [...].“

1 lamentieren: jammern, klagen;
2 vexieren: necken, veralbern

Quelle: E.T.A. Hoffmann: Der goldne Topf. Insel Verlag, Frankfurt am Main 1981

3 Lies die Kurzbiografie zu E.T.A. Hoffmann. Lege Karteikarten an zu den Begriffen: Herkunft, Ehe, Beruf,
schriftstellerische Tatigkeiten.

24. Januar 1776 Geburt in Kénigsberg/PreuRen als Ernst Theodor Wilhelm Hoffmann

1778
1792-1795
1800-1806

1800
1802
1805
ab 1807

1808

1814

ab 1815

1816

25, Juni 1822

Scheidung der Eltern, Trennung vom é&lteren Bruder Johann Ludwig

Studium der Rechtswissenschaften in Kénigsberg/PreuRen

Richter in Berlin, Plock und Warschau (in seiner Freizeit komponiert, musiziert, zeichnet und
schreibt er)

erste 6ffentliche Auffiihrung einer seiner Kompositionen

Hochzeit mit Mischa Rorer

Umbenennung in Ernst Theodor Amadeus Hoffmann, zu Ehren von Mozart

Entlassung als preuBischer Beamter nach Napoleonischem Befreiungskrieg,
Entscheidung fiir das Leben als freier Kiinstler (Kapellmeister in Bamberg, Dresden und
Leipzig; Komponist; Zeitungskritiker; Schriftsteller)

Tod seines einzigen Kindes Cécilia

Wiedereintritt in den preuBischen Staatsdienst als Kammergerichtsrat in Berlin

Erfolg als Schriftsteller (Ver&ffentlichung des ersten Erzahlband, darin ,Der goldne Topf*)
Uraufflhrung seiner Oper ,Undine” am Nationaltheater Berlin

Tod in Berlin nach langer schwerer Krankheit

4 Schreibe einen informierenden Text tiber E.T.A. Hoffmann mithilfe aller gesammelten Informationen aus
den Aufgaben 1-3.
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